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ZWEI NEUE FILME

Nur ein Komödiant
So heißt ein neuer Film mit Rudolf Forster in
der Titelrolle. Der Künstler, der den Komödian-
ten darstellt, ist alles andere als ein Komödiant,
er ist ein vornehmer Menschendarsteller, der
allen Filmen, in denen er mitwirkt, durch die
Verhaltenheit und Echtheit seines Spiels eine be-
sondere Note gibt. Bild: Rudolf Forster als Ko-
mödiant mit Christi Mardayn als Herzogin.

Aufnahme Tobis-Sascha

Kommende Dinge
H. G. Wells, der namhafte englische Schriftstel-
1er, arbeitet zusammen mit dem bekannten Re-
gisseur Alexander Korda an einem Film, dessen

Herstellung 200 000 englische Pfund kosten soll.
Nicht diese Unsumme ist es, die neugierig macht,
sondern die Erwartung, die man an ein Werk
knüpft, dem ein Mann wie Wells seine Mitarbeit
leiht. Vorderhand weiß man, daß der Film den
Zukunftskrieg und einen damit verknüpften Zu-
sammenbruch der heutigen Welt darstellt, aus
dem heraus dann aber sich ein neues glückhaftes
Menschendasein entfalten wird. Wells möchte
filmisch dartun, daß das Paradies auf Erden schon
heute verwirklicht werden könnte und daß es

Die lustige
Seite der
Wassergröfje
in China

Ein amerikanischer
Matrose läßt sich in
der Rikscha durch
die überschwemm-
ten Straßen der
Stadt Hankou am
Jangtsekiang spa-
zieren fahren.
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